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NEUSTADT. Ein Jubiläum gab es im
evangelischen Gemeindezentrum zu
feiern: 25 Jahre Dekanats-Frauenfrüh-
stück. Der Andrang auf das beliebte
Angebot, das Andacht, Gebete und
Lieder wie auch einen Vortrag im
Bereich Lebenshilfe umfasst, war die-
ses Mal besonders groß, sodass über
den großen Saal hinaus auch der Vor-
raum mit reich gedeckten Tischen
und Stühlen bestückt war.

Dekanin Ursula Brecht lobte das
große Engagement der beiden ehren-
amtlichen Dekanats-Frauenbeauf-
tragten Gertraud Krieghoff und Lydia
Stürzenhofecker wie auch ihrer Mit-
streiterinnen Monika Lulai, Anne
Hertlein und Brigitte Faust für die
zweimal im Jahr stattfindende Veran-
staltung sowie die Unterstützung der
vielen Helfer in Küche und Saal.
Krieghoff hatte Anfang der 1990er-
Jahre von den Freikirchen-Frauen-
frühstücken gehört und sich dafür
interessiert, so wurde die Idee im De-
kanat 1994 erstmals verwirklicht.

„Belastbarkeit (Resilienz) – die
Schlüsselkompetenz zur Lebensbe-
wältigung“ lautete das Thema des
Vormittags. Referentin Dr. Beate
Weingardt, Theologin, Diplom-Psy-
chologin und Buchautorin aus Tübin-
gen, fesselte die Zuhörerinnen mit
einem engagierten und unterhaltsa-
men Vortrag. Eine gute Nachricht ver-
kündete sie eingangs: Der Mensch ist
für Belastungen „gemacht“, ein allzu
leichtes Leben schwäche die Kräfte
nur. Auch in der Erziehung ginge es
darum, Kindern nicht jeden Stein aus
dem Weg zu räumen, sondern sie
dazu anzuhalten, das selbst zu tun.

Die Rednerin listete verschiedene
Arten der Belastung auf: kontinuierli-
che Belastungen wie die unterschied-
lichen Rollen als Mutter, Partnerin,

Freundin oder Arbeitnehmerin so-
wie die damit verbundenen Pflich-
ten, Altlasten aus der Kindheit oder
aus ungelösten Konflikten und punk-
tuelle Belastungen. „Zum Beispiel
Weihnachten“, erklärte sie zur allge-
meinen Erheiterung des Publikums.

Im Job drohen viele Stressoren
Alle Veränderungen, auch freudi-

ge Ereignisse wie eine Geburt, stellen
Stresssituationen dar, für die Betrof-
fene häufig noch nicht über Bewälti-
gungsstrategien verfügen. Was aber
sind die Faktoren, die jemand dazu
befähigen, ungewohnte Belastungen
zu meistern? Entscheidend ist die
Stress-Dosis, sagte Beate Weingardt,
die Einstellung dazu und die Unter-
stützung aus dem eigenen Umfeld.

Vor allem für den beruflichen Be-
reich nannte die Referentin zahlrei-
che Stressoren wie Über- oder Un-
terforderung, ein schlechtes Arbeits-
klima, fehlende Anerkennung oder
den Hang zum Perfektionismus. Ein

schönes Beispiel für mehr Gelassen-
heit bei der Arbeit seien orientali-
sche Teppichknüpfer, die früher bei
ihren Werken absichtlich immer ei-
nen fehlerhaften Knoten mit ein-
knüpften, denn: „Nur Gott macht kei-
ne Fehler.“

Kindheit und Jugend schaffen im
Idealfall die Grundlage für Belastbar-
keit, betonte Weingardt. Liebe und Er-
mutigung bilden das Fundament, Er-
ziehung bedeute Zumutung und An-
spruch Grenzen zu setzen und zu-
rechtzuweisen. Selbstvertrauen und
Optimismus seien wichtig, aber auch
enge, tragfähige Beziehungen über
die Familie hinaus, weil: „Eltern und
Partner sterben irgendwann, Kinder
gehen aus dem Haus. Gut, wenn man
Freunde hat.“ Nicht zuletzt Humor,
als „Stressbremse der Seele“, und ei-
nen hoffnungsvollen Blick auf sich
selbst und andere, auf Zukunft und
Gott empfahl sie ihren Zuhörerin-
nen, die den Vortrag mit viel Beifall
bedachten.  GABRIELE GRAßL

Energie und Speicher

NEUSTADT. Über „Potenziale für Er-
neuerbare Energien und Speicher-
technik“ referiert Simon Herzog,
Wirtschaftsingenieur mit Schwer-
punkt Energietechnik, am heuti-
gen Dienstag ab 19.30 Uhr im Land-
ratsamt. Anmeldung ist telefo-
nisch (09161/92-14 10) möglich.

Ehemalige treffen sich

BAD WINDSHEIM. Die Mitglieder der
ehemaligen Senioren-Gymnastik-
gruppe für Frauen des TV 1860 tref-
fen sich am heutigen Dienstag im
Gasthaus Goldener Adler. Beginn
der Zusammenkunft: 18 Uhr.

Der Mensch ist für Belastungen gemacht
Zum Jubiläum des DEKANATS-FRAUENFRÜHSTÜCKS spricht Dr. Beate Weingardt über Stress.

ANSBACH. Schwer verletzt wurde ein
15-Jähriger am Samstagabend, als bei
einer Auseinandersetzung mit zwei
Männern einer der beiden den
Jugendlichen mit einem Messer atta-
ckierte. Der 15-Jährige ist laut Polizei
außer Lebensgefahr, dringend Tatver-
dächtig ist ein 20-Jähriger, der am
Sonntagabend durch Kräfte einer Spe-
zialeinheit festgenommen wurde.

Gegen 21 Uhr waren die Männer
an der Ecke Uhlandstraße/Lenauweg
aufeinandergetroffen, es kam aus
noch ungeklärter Ursache zum Streit,
der in den Messerangriff gipfelte. Der
Täter flüchtete in unbekannte Rich-
tung, das Opfer wurde in eine Klinik
gebracht. Die Fahndung nach dem
Täter verlief zunächst erfolglos. In-
tensive Ermittlungen der Kriminal-
polizei führten zu der Festnahme.  sb

BAD WINDSHEIM. Das Kunstlied stand
im Mittelpunkt eines Benefizkonzer-
tes im Dr.-Martin-Luther-Haus. Klaus
von Saucken (Bariton) und Christian
Glowatzki am Klavier hatten ein
abwechslungsreiches Programm mit
Liedern von Franz Schubert erarbei-
tet, das sie zugunsten der Flutopfer
im indischen Kerala präsentierten.

Zu Beginn erklangen einige Lieder
von Christian Glowatzki, die er im
Sinne der Tradition von Volksliedern
geschrieben hat: Texte mit Themen
aus dem Alltag, unterlegt mit eingän-
gigen Melodien. Nachdenklich
stimmten diese Lieder, die teils ver-
halten, teils eindringlich mahnend
von den beiden Künstlern vorgetra-
gen wurden.

Franz Schubert, der nur 32 Jahre
alt wurde, hat in seinem umfangrei-
chen Oeuvre auch etwa 900 Lieder
hinterlassen. Sechs davon standen
stellvertretend davon im Konzert für
die thematische und musikalische
Bandbreite des Komponisten. Beein-
druckt haben vor allem „Lachen und
Weinen“. Die Stimmungsgegensätze
wurden von Schubert treffend in Ton-
sprache gesetzt und im abrupten
Wechsel im Lied von Klaus von Sau-
cken treffend stimmlich dargestellt.
„Der Tod und das Mädchen“ lieferte
die musikalischen Motive, die Schu-
bert später in seinem gleichnamigen
Streichquartett noch einmal auf-
nahm. Mit ein wenig Schalk in Augen
und Stimme einerseits und in getra-
gener tiefer Lage andererseits inter-
pretierte der Sänger den Dialog zwi-
schen beiden.

Einem musikalischen Ausbruch
glich der Atlas. Mit mächtigem Kla-
viervorspiel und der passenden
Expressivität wurde das Schicksal

der Figur, die die Schmerzen und Lei-
den der Welt tragen muss, zum Aus-
druck gebracht. Mit kraftvoller Stim-
me wurde von Saucken dem Lied
gerecht. Die dramatische Stimmung
fing Glowatzki mit dem anschließen-
den Largo aus der Sonate Nr. 16 von
Joseph Haydn auf und leitete damit
gleichzeitig über zu einem weiteren
Block mit Liedern aus Schuberts Win-
terreise. Alle 24 Lieder seien ein

„genialer Wurf“ des Komponisten,
sagte der Pianist, acht davon erklan-
gen nachfolgend. Unverrückbar
stand am Ende „Der Wegweiser“,
musikalisch dargestellt durch einen
sich immer wiederholenden glei-
chen Ton, und wies einen Weg, den
noch keiner zurückging.

Das Konzert schloss versöhnlich
mit einem Satz aus Wolfgang Ama-
deus Mozarts Klaviersonate a-moll.

Treffend passte letztlich noch die
Zugabe, das Lied an die holde Kunst,
die in eine bessere Welt entrücken
sollte. Die Spenden der Konzertbesu-
cher gehen an Pfarrer Benedict Kuri-
an, den einige Bad Windsheimer aus
seinen Vertretungsdiensten in St.
Bonifaz kennen. Er wird damit die
Betroffenen der Überschwemmung
in Kerala beim Wiederaufbau unter-
stützen. gwk

AKTUELLES IN KÜRZE

BAD WINDSHEIM. Hobeln, Fräsen, Boh-
ren – ob Schreinereien, Modellbau-
Abteilungen vieler großer Firmen
oder Werkstätten unter anderem in
Schauspielhäusern, die traditionsrei-
che Hofmann Maschinenfabrik aus
der Kurstadt hat Kunden in ganz
Europa. Heuer feiert das Unterneh-

men 100-jähriges Bestehen und hat
zudem kräftig in seinen Produktions-
standort an der Hofmannstraße in-
vestiert. Installiert wurde eine Bett-
fräsmaschine im Wert von knapp
700 000 Euro, wie Geschäftsführerin
Gabi Hartmann erklärt.

Drei Lastzüge aus Spanien waren
nötig, um die neue Maschine des Her-
stellers MTW in Einzelteilen anzulie-
fern. Das war notwendig, da sie eine

Dimension von 7,3 Meter mal 5,7
Meter mal 3,8 Meter und fast 28 Ton-
nen Gewicht hat. „Mit dieser neuen
Werkzeugmaschine investieren wir
in eine effizientere, wirtschaftliche
Fertigung“, teilt Gabi Hartmann mit.
Die Maschine verbinde die Vorteile
eines klassischen Tischbohrwerks
mit denen einer Fräsmaschine. Ein
Drehtisch sorgt dafür, dass Umspan-
nungsarbeiten künftig wegfallen,
was die Bearbeitungs- und Ferti-
gungszeiten in der Produktion erheb-
lich verringere.

30 Mitarbeiter, darunter drei Aus-
zubildende, sind in den fünf Hallen
der Firma tätig. Die Maschinenfabrik
wurde vor 100 Jahren von den Gebrü-
dern Hofmann wohl in der Altstadt
von Windsheim gegründet, sagt Gabi
Hartmann. 1927 siedelte die Firma in
den Norden, auf eine Ackerfläche,
aus, die Hofmannstraße wurde ge-
baut. sb

SCHWER VERLETZT

Jugendlicher mit
Messer

schwer verletzt

Christian Glowatzki (links) und Klaus von Saucken engagieren sich zugunsten der Flutopfer.  Foto: Barbara Glowatzki

Belastbarkeit ist das Thema, über das Dr. Beate Weingardt (rechts) im Neustädter
Gemeindezentrum spricht.  Foto: Gabriele Graßl

7,3 Meter mal 5,7 Meter mal 3,8 Meter, diese Maße hat die neue Bettfräsmaschine, vor
der Jörg Wagner (links), Gabi Hartmann und Stefan Christ stehen.  Foto: Stefan Blank
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AUS DER WIRTSCHAFT

Weg ohneWiederkehr
Christian Glowatzki und Klaus von Saucken werfen bei BENEFIZKONZERT einen Blick auf das umfangreiche Werk von Franz Schubert.

Fräsmaschine zum 100.
Maschinenfabrik HOFMANN investiert in Standort Bad Windsheim.
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